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      Sie ist die beste Freundin meiner Schwester, meine größte Versuchung  und das Einzige, was ich nicht haben kann – ganz gleich, wie sehr ich sie will.

      

      Selena

      Ich bin in Foster verliebt, seit ich denken kann.

      Groß, grüblerisch und überaus beschützerisch – er war schon immer der Eine.

      Aber für ihn war ich immer nur die beste Freundin seiner kleinen Schwester.

      Bis sich alles ändert.

      Ich bin endlich achtzehn, und in der Sekunde, in der sich unsere Blicke treffen, verändert sich etwas.

      Plötzlich sieht er mich an, als würde ich ihm gehören.

      Und ich weiß, dass ich nie etwas sehnlicher wollte.

      Er sagt, ich sei zu jung, dass wir nicht zusammen sein können, aber dem Schicksal sind Alter und Regeln egal.

      Und mir auch nicht.

      

      Foster

      Sie war tabu.

      Zu jung. Zu nah. Zu sehr von allem.

      Aber jetzt ist Selena erwachsen, und in dem Moment, in dem ich sie sehe, weiß ich es.

      Sie ist meine Seelengefährtin.

      Die Verbindung ist unbestreitbar. Das Verlangen ist unerträglich.

      Und die Schuldgefühle? Sie fressen mich bei lebendigem Leibe auf.

      Ich schwor, mich von ihr fernzuhalten.

      Sie nicht zu begehren. Sie nicht zu berühren. Ihre Beziehung zu meiner Schwester nicht zu gefährden.

      Aber jedes Mal, wenn sie in meiner Nähe ist, vergesse ich all die Gründe, warum ich mich fernhalten sollte.

      Sie ist die Versuchung in Person.

      Und ich bin mir nicht sicher, wie lange ich noch widerstehen kann.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            EINS

          

        

      

    

    
      Selena

      

      Ich schwöre, ich kenne dieses Zimmer besser als mein eigenes. Ich war wahrscheinlich fünfmal pro Woche im Zimmer meiner besten Freundin Penny, seit ich sechs Jahre alt war. Hier trafen wir uns früher, um unsere Hausaufgaben zu machen. Wir hatten in diesem Zimmer Übernachtungspartys, unseren ersten Streit und mehr Filmabende und Wellnesstage, als ich mich erinnern kann.

      »Soll ich dir die Nägel machen?«, fragt Penny, während sie den großen Behälter mit Nagellack vom obersten Regal in ihrem Kleiderschrank holt.

      »Nein, heute nicht. Meiner von letzter Woche ist noch gut.«

      Sie nickt und wühlt in all den Farben. Ich lümmle mich auf ihr Bett und starre tagträumend an die Decke.

      Ich zog mit meinen Eltern nach Night Grove Falls, als ich sechs war, und seitdem ist es mein Zuhause.

      Ich erinnere mich, dass ich anfangs über den Umzug verärgert war. Ich hatte gerade meine Oma verloren und meine Eltern zwangen uns, von allem wegzuziehen, was ich kannte. Ich war am Boden zerstört und stinksauer auf sie.

      Meine Eltern schworen, der Umzug wäre etwas Gutes. Sie versprachen, sie müssten nicht mehr so viel arbeiten, sodass sie öfter zu Hause wären, um mit mir zu spielen. Sie versprachen mir, dass ich neue Freunde finden würde.

      Eines dieser Versprechen wurde wahr.

      Es war am Umzugstag, als ein Mädchen mit honigbraunem Haar in zwei unordentlichen Zöpfen, mit aufgeschürften Knien und einem Grinsen, das wie eine Herausforderung aussah, auf mich zugehüpft kam. Ich saß gelangweilt und einsam auf unserer Veranda, während meine Eltern Kisten hereinschleppten, und sie tauchte aus dem Nichts auf.

      »Ich bin Penny«, verkündete sie wie eine Proklamation. »Du bist neu.«

      »Ich bin Selena«, sagte ich, schüchtern, aber nicht so sehr, dass ich mir die Chance auf eine neue Freundin entgehen ließ. »Ich mag deine Zöpfe.«

      »Mama hat den einen gemacht und ich den anderen«, erzählte sie mir stolz. »Willst du den Fluss sehen?«

      Ich blickte zurück zu meinen Eltern, die Kisten in das alte Haus trugen, und schenkte meiner Mutter ein hoffnungsvolles Lächeln. »Darf ich?«

      »Zwanzig Minuten«, sagte sie.

      Und das war's. Penny ergriff meine Hand, als hätte sie die ganze Zeit darauf gewartet, und zerrte mich die Straße hinunter, während unsere Sandalen rhythmisch auf den unbefestigten Weg klatschten. Wir nahmen eine Abkürzung hinter dem Gemischtwarenladen und einem Friseursalon mit einer sich drehenden rot-weiß-blauen Stange vorbei und durch eine Lücke in den Hecken.

      Der Fluss war seicht, kalt und voller Kaulquappen. Wir hockten im Schlamm und gaben ihnen Namen. Als ich auf Algen ausrutschte und mit einem Platschen hinfiel, lachte Penny nicht. Sie streckte mir eine Hand entgegen, um mich hochzuziehen, und fragte mich, so feierlich wie ein Sonntagsgebet: »Willst du meine beste Freundin sein?«

      »Ja«, flüsterte ich und fühlte mich glücklich, von ihr auserwählt worden zu sein. »Du kannst auch meine sein.«

      Von diesem Tag an waren wir ein Herz und eine Seele.

      Ein paar Tage später traf ich ihren Bruder auf einem Stadtfest, und wieder einmal wurde mein Leben von einem der Miller-Geschwister verändert.

      »Foster!«, schrie Penny mit einer Lunge, die ihrer Stimme die Kraft eines Megafons verlieh. »Komm und lerne Selena kennen!«

      Er war für einen Teenager groß und schlaksig, mit schwarzem Haar, das mich an den Nachthimmel erinnerte. Schon damals hatte er eine ruhige Ausstrahlung und Augen, die alles zu sehen schienen. Ich erinnere mich, dass sein T-Shirt am Kragen einen kleinen Riss hatte und seine Schuhe ganz abgewetzt waren, als wäre er durch den Wald gerannt.

      »Das ist meine beste Freundin«, sagte Penny, als wäre das der einzige Referenz, die ich bräuchte. »Sie ist in den Fluss gefallen und hat nicht geweint.«

      »Gute Fähigkeit«, sagte er, ohne ganz zu lächeln.

      Seine Stimme hatte etwas Raues, wie Kies unter Reifen. Er streckte mir die Hand zum Schütteln entgegen, und sobald meine Handfläche in seine glitt, verliebte ich mich in ihn.

      Von Anfang an war da ein Funke, zumindest für mich.

      Ich hatte damals keine Worte für das, was mir durch den Arm fuhr, nur das Bewusstsein, dass meine Hand in seine passte und ich nicht wollte, dass er losließ, obwohl er es tat. Natürlich tat er es. Er war dreizehn. Ich war sechs.

      Von da an wurde Foster zum Mittelpunkt meiner Welt. Alle anderen Jungen wurden an ihm gemessen, und sie alle konnten nicht mithalten.

      Manchmal brachte er Penny und mich in der Abenddämmerung nach Hause, sein lockerer Schritt ließ es so aussehen, als würde sich die Straße nur für ihn ausrollen. Er trug unsere Rucksäcke an dem Tag, an dem wir für ein Picknick zu viel eingepackt hatten und auf der Decke eingeschlafen waren. Und er brachte uns mit einer Geduld, die ich nur Heiligen zugetraut hätte, bei, wie man Steine flippen lässt.

      »Noch mal«, sagte er, wenn mein Kieselstein nutzlos ins Wasser plumpste, und ich versuchte, die genaue Magie seiner Hand zu kopieren.

      Als der Stein endlich mit fünf perfekten Sprüngen über den Fluss hüpfte, stieß er seine Schulter gegen meine, so wie ältere Jungs es tun, wenn sie versuchen, sanft zu sein und keine Aufmerksamkeit darauf zu lenken. Ich kostete dieses Gefühl wochenlang aus wie eine Münze in meiner Tasche.

      Die Sache ist die: Ich war schon immer in ihn verknallt. Schon immer. Mit sechs war es Heldenverehrung. Mit neun war es ein Lied, das ich vor mich hin summte. Mit dreizehn, dem Jahr, in dem die Welt scharf wurde, wurde es zu einem Schwur, den ich nie laut aussprach.

      Und mit dreizehn erzählte mir Penny die Wahrheit über Night Grove Falls.

      Wir waren in ihrem Zimmer unter einem Himmel aus im Dunkeln leuchtenden Sternen, als sie mich fragte, ob ich ein Geheimnis für mich behalten könne. Sie flüsterte es so leise, dass ich einen Moment brauchte, um zu verstehen, was sie gesagt hatte.

      »Natürlich«, flüsterte ich zurück.

      »Du darfst es nicht weitererzählen«, warnte sie.

      »Werde ich nicht«, versprach ich, denn das tat ich nie.

      »Okay.« Sie holte Luft, als würde sie gleich ins Wasser springen. »Foster und meine Eltern ... und ich ... wir sind keine normalen Menschen. Wir sind Wölfe.«

      Ich lachte.

      Sie nicht.

      »Nicht wie Wölfe im Zoo«, sagte sie und rümpfte die Nase. »Wir sind Gestaltwandler, Selena. Menschen, die sich in Wölfe verwandeln können. Wir haben ein Rudel. Es gibt viele von uns.«

      Ich starrte sie im Dunkeln an, mein Herz schlug so laut, dass ich sicher war, es würde mich verraten.

      »Nimmst du mich auf den Arm?«

      »Nö«, sagte sie lächelnd. »Dad sagt, wir erzählen unseren menschlichen Freunden von Gestaltwandlern und Seelengefährten, wenn wir sicher sind, dass sie zu uns gehören. Du gehörst zu mir. Für immer, okay?«

      »Okay«, flüsterte ich wieder, denn das Wort fühlte sich wie ein Zauberspruch an. »Aber ... Seelengefährten?«

      »Gefährten«, ergänzte sie grinsend. »Du willst schon die saftigen Details? Na gut. Ja. Seelengefährten sind echt. Schicksalsding. Dad sagt, die Bindung schlägt ein wie ein Blitz, aber dann hält sie dich warm. Du weißt, wenn es deiner ist. Es funktioniert bei Wölfen und Menschen. Und wenn jemand zu dir gehört« – sie zuckt mit den Schultern – »dann gehört er zu dir.«

      Blitz. Wärme. Meiner.

      »Und ... Foster?«, frage ich vorsichtig. Ich war immer so vorsichtig mit meiner Schwärmerei in Pennys Gegenwart.

      Sie rollte auf den Rücken und zielte mit einem ihrer Papiersterne auf die Decke. »Er wird eines Tages der Alpha sein.«

      »Alpha?«

      »Ja. Er wird eines Tages das Sagen haben. Er wird von meinem Dad übernehmen.«

      In dieser Nacht lag ich stundenlang wach, zählte meine Herzschläge und katalogisierte die Momente meines Lebens mit Foster wie Beweismittel. Das Mal, als er mich auf den Zaun hob, damit ich drübersehen konnte. Als er einen Schneeball mit bloßer Hand aus der Luft schlug, bevor er mich im Gesicht treffen konnte. Das Mal, als er mich quer durch einen Raum ansah, als ob er mich sehen würde. Wirklich sehen würde.

      Von diesem Tag an habe ich gehofft, gewünscht und gebetet, dass ich Fosters Seelengefährtin sein würde.

      Ich war auch nicht die Einzige. Unzählige Mädchen in der Stadt schwärmten für Foster. Einige schmachteten ihn aus der Ferne an, während andere versuchten, ihm nahezukommen. Ein paar versuchten sogar, sich mit Selena anzufreunden, um an ihren Bruder heranzukommen. Das waren für uns beide schwierige Zeiten. Zum Glück wurde sie gut darin, die Mädchen zu erkennen, die sie nur ausnutzen wollten.

      »Hallo, Erde an Selena.«

      Ich blinzle und komme in der Gegenwart an.

      In letzter Zeit denke ich immer mehr über die Vergangenheit nach. Ich weiß, es liegt daran, dass ich bald achtzehn werde und ein für alle Mal herausfinden werde, ob Foster und ich füreinander bestimmt sind.

      »Entschuldigung«, sage ich und blicke zu Penny, die in ihrem Schreibtischstuhl sitzt.

      Sie lackiert ihre Zehennägel in einem lächerlich glitzernden Lila, das nur an ihr gut aussieht. Penny ist unverfroren sie selbst, was bedeutet, dass sie ein Tutu zum Laden an der Ecke tragen kann und die Kassiererin fragt, woher sie es hat. Sie hat eine Art, den Raum um sich herum auszufüllen und mich quasi aus Versehen mutiger zu machen.

      »Was willst du morgen machen?«, fragt sie und zupft an einem Splitter. »Meine beste Freundin hat ihren achtzehnten Geburtstag, das heißt, wir müssen es richtig krachen lassen.«

      »Ich bin nicht sicher«, gebe ich zu.

      »Keine großen Pläne?«, fragt sie überrascht.

      Ich zucke mit den Schultern. Die Wahrheit ist, ich hoffe, morgen Foster zu treffen, dass er einen Blick auf mich wirft und mir seine Liebe gesteht. Wenn das passiert, könnten sich meine Pläne ändern. Mein ganzes Leben würde sich ändern.

      »Komm schon!«, sagt Penny. »Was willst du tun? Irgendetwas.«

      »Wir könnten zum Diner gehen und frühstücken«, schlage ich vor.

      »Oh, ja! Wir können uns eine Portion Blaubeerpfannkuchen teilen!«

      »Danach könnten wir vielleicht hier einen Film- und Wellnesstag machen.«

      »Auf jeden Fall! Ich gehe heute Abend in die Stadt und besorge uns ein paar Vorräte. Welche Snacks willst du?«

      »Das Übliche. Popcorn, Sour Patch Kids und Pringles.«

      »Geht klar!« Sie ist mit ihren Nägeln fertig und springt von ihrem Bett auf. »Willst du mit mir zum Laden laufen?«

      »Nein, ich sollte nach Hause gehen.«

      Sie schlingt ihre Arme in einer festen Umarmung um mich, als ich aufstehe. »Bis morgen, Geburtstagskind!«

      Ich lächle, und wir gehen zusammen hinaus und winken, als wir in entgegengesetzte Richtungen gehen. Ich laufe nach Hause und bewundere die Natur, während ich dahintrottete. Vögel zwitschern über mir, und Grillen zirpen, während die Sonne untergeht.

      Ich frage mich, ob einige der Tiere um mich herum Gestaltwandler sind, als mein Haus in Sicht kommt.

      Alles ist dunkel und still. Meine Eltern sind verstorben. Mein Vater ist letztes Jahr gestorben, und meine Mutter vor ein paar Monaten. Seitdem bin ich allein. Ich hasse es, das zu sagen, aber es ist nicht viel anders ohne sie hier. Sie waren Workaholics, die oft vergaßen, dass ich existierte. Ich war eine Enttäuschung für sie. Ich interessierte mich nicht für Kunst wie meine Mutter oder für Jura wie mein Vater. Ich war pummelig und eine Art Mauerblümchen und zog Spaziergänge oder das Lesen eines Buches jedem ihrer Hobbys vor.

      Ihr Tod kam plötzlich. Mein Vater hatte einen Herzinfarkt im Büro. Er war ein Anwalt, der mit seiner Familie in diese Kleinstadt gezogen war, in der Hoffnung, es würde ihm helfen, langsamer zu machen und sich zu entspannen. Stattdessen zwang es ihn, eine Wohnung näher am Büro zu kaufen, weil er das Pendeln leid war.

      Meine Mutter überlebte meinen Vater um sieben Monate, bevor sie eine Lungenentzündung bekam und im Krankenhaus landete. Leider wartete sie zu lange, um sich behandeln zu lassen, da sie zu sehr mit ihrer neuesten Kunstinstallation beschäftigt war, und sie verstarb drei Tage später.

      Ich habe beide hier beerdigt, obwohl es sich falsch anfühlte. Dieser Ort bedeutete ihnen nichts. Es war kein Zuhause. Sie liebten es hier nicht so wie ich.

      Als ihre einzige Tochter und letztes verbliebenes Familienmitglied habe ich alles geerbt. Jetzt habe ich für den Rest meines Lebens ausgesorgt, was gut passt, denn ich habe keine Lust, aufs College zu gehen oder Night Grove Falls zu verlassen. Ich bin glücklich damit, im Buchladen zu arbeiten und mit Penny abzuhängen. Sie ist die einzige Familie, die ich noch habe.

      Ich schließe mich ins Haus ein, seufze, während ich meine Schuhe ausziehe und ein paar Lichter anknipse. Ich schaue in die Küche, aber da ich keinen Hunger habe, gehe ich in mein Zimmer und greife nach dem Buch, das ich gestern Abend auf meinem Nachttisch angefangen habe zu lesen.

      Ich lasse mich auf mein Bett fallen und blättere zu der Seite, auf der ich zuletzt gelesen habe. Dann tue ich dasselbe wie jeden Abend – ich versuche, nicht an Foster zu denken.

      Ich scheitere.
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